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Kriterien der Leistungsbewertung im Fach Mathematik

Grundsätzliches
Die Beobachtung, Feststellung und Bewertung der Lernergebnisse haben für die Schülerinnen und Schüler die pädagogische Funktion der Bestätigung, Ermutigung, Hilfe zur Selbsteinschätzung und Korrektur. Individuelle Lernfortschritte sind dabei zu berücksichtigen.

Grundsätzlich ist zwischen Lern- und Leistungssituation zu unterscheiden. In Lernsituationen ist das Ziel Kompetenzerwerb. Dabei dienen Fehler und Umwege den Schülerinnen und Schülern als Erkenntnismittel, den Lehrkräften geben sie Hinweise für die weitere Unterrichtsplanung. Das Erkennen von Fehlern und der produktive Umgang mit ihnen sind konstruktiver Teil des Lernprozesses. Bei Leistungs- und Überprüfungssituationen steht die Vermeidung von Fehlern im Vordergrund. Das Ziel ist es, die Verfügbarkeit der erwarteten Kompetenzen nachzuweisen.

Für die Feststellung der Leistungen werden die Ergebnisse schriftlicher, mündlicher und anderer spezifischer Leistungen herangezogen. Klassenarbeiten beziehen sich überwiegend auf den unmittelbar vorangegangenen Unterricht; es sollen aber auch Problemstellungen einbezogen werden, die die „Verfügbarkeit von Kompetenzen eines langfristig angelegten Kompetenzaufbaus überprüfen.“
Prozessbezogene Kompetenzen1
Mit dem Erwerb des Mittleren Schulabschlusses sollen Schülerinnen und Schüler über allgemeine mathematische Kompetenzen verfügen, die für alle Ebenen des mathematischen Arbeitens relevant sind. Neben Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten umfassen die erwarteten Kompetenzen auch die Bereitschaften, Haltungen und Einstellungen, über die Schülerinnen und Schüler verfügen müssen, um Anforderungssituationen gewachsen zu sein und sich alleine oder gemeinsam mit anderen auf mathematische Problemstellungen einzulassen und nicht zu schnell bei auftretenden Schwierigkeiten aufzugeben. Die in den Bildungsstandards definierten prozessbezogenen Kompetenzen werden im Folgenden aufgelistet und erläutert:

Mathematisch argumentieren

Dazu gehört:

· Fragen stellen, die für den Mathematikunterricht charakteristisch sind („Gibt es ...?“, „Wie verändert sich ...?“, „Ist das immer so?“) und Vermutungen begründet äußern,

· Mathematische Argumentationen entwickeln (Erläuterungen, Begründungen, Beweise),

· Lösungswege beschreiben und begründen.

1 Kerncurriculum für das Gymnasium Schuljahrgänge 5-10 (2015), Seite 7f
Probleme mathematisch lösen

Dazu gehört:

· vorgegebene und selbst formulierte Probleme bearbeiten,

· geeignete heuristische Hilfsmittel, Strategien und Prinzipien zum Problemlösen auswählen und anwenden,

· die Plausibilität der Ergebnisse überprüfen sowie das Finden von Lösungsideen und die Lösungswege reflektieren.

Mathematisch argumentieren

Dazu gehört:

· den Bereich oder die Situation, die modelliert werden soll, in mathematische Begriffe, Strukturen und Relationen übersetzen,

· in dem jeweiligen mathematischen Modell arbeiten,

· Ergebnisse in dem entsprechenden Bereich oder der entsprechenden Situation interpretieren und prüfen.

Mathematische Darstellungen verwenden

Dazu gehört:

· verschiedene Formen der Darstellung von mathematischen Objekten und Situationen anwenden, interpretieren und unterscheiden,

· Beziehungen zwischen Darstellungsformen erkennen,

· unterschiedliche Darstellungsformen je nach Situation und Zweck auswählen und zwischen ihnen wechseln.

Mit symbolischen, formalen und technischen Elementen der Mathematik umgehen

Dazu gehört:

· mit Variablen, Termen, Gleichungen, Funktionen, Diagrammen, Tabellen arbeiten,

· symbolische und formale Sprachen in natürliche Sprache übersetzen und umgekehrt,

· Lösungs- und Kontrollverfahren ausführen,

· Mathematische Werkzeuge (wie Formelsammlung, Taschenrechner, Software) sinnvoll und verständig einsetzen.

Kommunizieren

Dazu gehört:

· Überlegungen, Lösungswege bzw. Ergebnisse dokumentieren, verständlich darstellen und präsentieren, auch unter Nutzung geeigneter Medien,

· die Fachsprache adressatengerecht verwenden,

· Äußerungen von anderen und Texte zu mathematischen Inhalten verstehen und überprüfen.

Mitarbeit im Unterricht/ Fachspezifische Leistungen2
Im Unterricht gibt es vielfältige Möglichkeiten für die Schülerinnen und Schüler zu zeigen, wie weit sie ihrem Alter angemessen über fachspezifische Kompetenzen verfügen.

Die Bewertung der Schülerleistungen erfolgt im Wesentlichen anhand der folgenden Kriterien:

· Schriftliche Lernkontrollen (Klassenarbeiten)

· Sonstige Leistungen

· Beiträge zum Unterrichtsgespräch
· Anwenden fachspezifischer Methoden und Arbeitsweisen

· Einbringen kreativer Ideen

· Konstruktives Umgehen mit Fehlern

· Finden von Beispielen und Gegenbeispielen
· Verständliches und präzises Darstellen

· Erläutern von Lösungen

· Veranschaulichen, Zusammenfassen und Beschreiben mathematischer Sachverhalte
· Verfügbarkeit mathematischen Grundwissens (Begriffe, Sätze, Verfahren)

· Angemessenes Verwenden mathematischer Fachsprache
· Kurze mündliche oder schriftliche Überprüfungen

· Unterrichtsdokumentationen

· Präsentationen, auch mediengestützt
· Ergebnisse von Partner- oder Gruppenarbeiten und deren Darstellung

· Langzeitaufgaben und Projektdokumentationen
· Freie Leistungsvergleiche (z.B. Schülerwettbewerbe)
Klassenarbeiten

Die Aufgaben der Klassenarbeiten entsprechen etwa zu 35% dem Anforderungsbereich I (Reproduktion), zu etwa 50% dem Anforderungsbereich II (Zusammenhänge herstellen) und zu ca.15% dem Anforderungsbereich III (Verallgemeinern und Reflektieren).
2 Kerncurriculum für das Gymnasium Schuljahrgänge 5-10 (2015), Seite 59f

„Eine schriftliche Lernkontrolle wird in der Regel mit „ausreichend“ oder besser bewertet, wenn mindestens die Hälfte der erwarteten Leistung erbracht wurde. Der für „sehr gut“ bis „ausreichend“ vorgesehene Bereich sollte in annähernd gleich große Intervalle unterteilt werden. Liegt weniger als ein Fünftel der erwarteten Gesamtleistung vor, ist die schriftliche Lernkontrolle in der Regel mit ungenügend zu beurteilen.“
In den folgenden Tabellen sind die Anteile der Rohpunkte angegeben, ab denen in etwa die verschiedenen Noten erreicht sind. 

	Note
	sehr gut

1
	gut

2
	befriedigend

3
	ausreichend

4
	mangelhaft

5
	ungenügend

6

	
	Ab 87,5%
	Ab 75%
	Ab 62,5%
	Ab 50%
	Ab 20%
	Unter 20% 


Wertungsverhältnis Sonstige Leistungen – schriftliche Leistungen

In allen Jahrgängen 5-10 setzt sich die Note aus den schriftlichen Lernkontrollen und den sonstigen Leistungen zu etwa gleichen Teilen zusammen.

Notendefinition
Für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler, die mit Noten bewertet werden, sind folgende Noten zu verwenden:

sehr gut (1) =

eine den Anforderungen in besonderem Maß entsprechende Leistung;
gut (2) =

eine den Anforderungen voll entsprechende Leistung;
befriedigend (3) =

eine den Anforderungen im Allgemeinen entsprechende Leistung;
ausreichend (4) =

eine Leistung, die zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht;
mangelhaft (5) =

eine den Anforderungen nicht entsprechende Leistung, die jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden könnten;
ungenügend (6) =

eine den Anforderungen nicht entsprechende Leistung, bei der selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden könnten.
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